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Der Antlkriegspakt
Die französisch -amerikanische Korrespondenz

Rach einer Meldung aus Washington sind die Negierungen
>on Washington und Paris dahin , übereingekommen , ihre
diplomatische Korrespondenz über den Vorschlag eines viel¬

seitigen Antikriegspaktes den Negierungen von England ,
Deutschland , Italien und Japan sofort zu unterbreite «.

Das Übereinkommen wurde nach einem Besuch des fran¬
zösischen Botschafters bei Staatssekretär Kellogg getroffen .
Der französische Botschafter teilte bei diesem Besuch mit , daß
Briand seine Bereitwilligkeit geäußert habe, die obengenannte
Korrespondenz den vier Nationen sofort zu unterbreiten , da¬
mit diese sich über eine Stellungnahme schlüssig machen kön¬
nen . Kellogg hatte die Ansicht geäußert , daß die Zeit für die
Unterbreitung der Korrespondenz gekommen sei. Sie soll , wie
weiter gemeldet wird, Anfang nächster Woche erfolgen . Es
sei jedoch noch unbestimmt , ob dies in Besprechungen mit den
Washingtoner Botschaftern geschehen werde, oder <n einer
gemeinsamen Note an die vier Nationen , die bereits inoffiziell
mit Kopien versehen worden seien.

*
>1 . Berlin , 10. April . ( Priv .-Tel.) Staatssekretär

Kellogg bestätigt — wie aus Washingt » n gemeldet
wirb — daß eine Note den Großmächten in der An¬
gelegenheit des Antikriegspakts zugegangen ist. Er fügt auch
hinzu , daß wenn diese Berhandlungen scheitern, auch mit

Frankreich kein Abkommen getätigt werden würde .
Pertinax im „Echo de Paris " glaubt schon den Stand¬

punkt Deutschlands und Englands zu kennen.
Bon Deutschland erklärt er , daß eS bereitwillig diese An¬

regung aufnehmen würde . Bon England aber sagt er, daß
es nicht ablehnen werde, jedoch Einschränkungen vornehmen
wolle, um sich für alle Möglichkeiten in Irland , Ägypten «nd
Indien freie Hand zu wahren . Auch Washington sei damit
einverstanden , weil es die gleichen Rechte in Südamerika
beanspruche.

Deutsch-siamesischer Handelsvertrag
WTB . Berlin , 10. April . (Tel .) Am 7 . April ist in Bangkok

ein Freundschafts -, Handels - und Schiftahrtsvertrag zwiscAm
dem Deutschen Reich und dem Königreich Siam von den Be-
vollmächtigten beider Regierungen unterzeichnet worden . Dev
neue Vertrag soll an die Stelle des vorläusigen deutsch -siame¬
sischen Wirtschaftsabkommens vom 28 . Februar 1924 treten .
Er gewährt beiden Staaten die Meistbegünstigung für Han -
del, Schiffahrt und Niederlassung, enthält eine Schiedsgerichts ,

klausel für die Auslegung seiner Bestimmungen und stellt die
Handelsbeziehungen zwischen beiden Staaten auf eine ge¬
sicherte rechtliche Grundlage . Der Vertrag wird am Tage des
Austausches der Ratifikationsurkunden in Kraft treten .

« i-s-nzisi-rn des Berliner Feiertagsverkehrs
pr . Berlin , 10. April . (Tel . ) Der Berliner Osterverkehr hat

nicht nur alle Erwartungen übertroffen , sondern war auch'
noch viel größer als der Osterverkehr des Vorjahres . Von der
Reichsbahndirektion Berlin sind in der Zeit von Donnerstag
bis Sonntag rund IM Vor - und Nachzüge und Sonderzüge
abgelassen worden . Insgesamt haben in diesen Tagen 420000
Personen Berlin verlassen. Im Stadt - , Ring - und Borort¬
bahnverkehr wurden am Ostersonntag 1600 000 Fahrgäste , am
Montag 2 200 000 befördert . Das ist eine Spitzenleistung , wie
sie nur an ganz wenigen Tagen im Jahre vorkommt. Die
Straßenbahn hat am ersten Feiertag 2 Millionen Fahrgäste ,
am Ostermontag 2,2 Millionen befördert . Auch die Autobusse
der Berliner Omnisbusgesellschaft hatten einen Riesenverkehr
zu bewältigen .

Gren;zwtsche«fall im Kreise Lyck
WTB . Lyck» 10. April . (Tel .) Wie die „Lycker Zeitung " er ,

fährt , versuchten in der Nacht zum Karfreitag etwa 16 bis 18
Personen aus Polen die deutsch -polnischeGrenze bei Pokowen
(Kreis Lyck) zu überschreiten . Sie wurden von vier polnischen
Schleppern bis zur Grenze gebracht, stießen hier aber auf
einen polnischen Posten» der aus seinem Karabiner sofort
Alarmschüsse abgab . Er wurde aber von den Überläufern
überwältigt , die ihm den Karabiner entrissen und ihn mit
diesem verprügelten . Die Überläufer find dann unerkannt
über die Grenze gelangt . Auf polnischem Boden ist inzwischen
einer der vier Schlepper verhaftet worden.

Reichspräsident von Hindenburg ist Samstag mittag auf
dem Gute des Freiherrn von Marenholtz in Gr » ß -Sch » ülper
(Braunschweig) eingetroffen , wo er die Ostevtage verbringt .

König Aman Nllah in Berlin . Der König und die Königin
von Afghanistan find mit kleinerem Gefolge auS Paris kom¬
mend, in Berlin eingetroffen . Der König , der mit der Kö¬
nigin in der afghanischen Gesandtschaft Wohnung nahm , wird
während seines Berliner Aufenthaltes einen Facharzt kon¬
sultieren .

Der russische Botschafter in Berlin , Krestinski» hat B̂erlin
verlassen. Während seiner Abwesenheit führt Botschaftsrat
Bratmann -Bradowski die Geschäfte der Botschaft.

Bayerns Defizit . Die bayerische Regierung beziffert den
Fehlbetrag für 1927/28 auf 24 Millionen bei 751,6 Millionen
Einnahmen . Eine offiziöse Notiz besagt, die Regierung werde
wegen der endgültigen Deckung des Fehlbetrags später dem
Landtag einen Antrag unterbreiten .

Letzte Nachrichten
Neicbsülianzminister Dr . Hröbler in “Rom

Ick . Berlin , 10. April. ( Priv .-Tel .) An dem Aufenthalt
Df. Köhlers in Rom erfahren wir , daß außer einer
Andienz beim Papst auch noch eine solche bei Musso¬
lini stattgefnnden hat . Es werden überhaupt noch meh¬
rere Besprechungen mit leitenden italienischen Per¬
sönlichkeiten , darunter auch mit B o l p t , stattfinde ». Im
übrigen wird an den zuständigen Stellen in Berlin eig»
größere politische Bedeutung dieses Ereignisses in Abrede ge¬
stellt Doch gibt man zu, daß auch von wichtigen Dinge «
die Rede sei« könnte. Damit aber steht in gewissem Gegen¬
satz , daß Dr. Köhler gleichzeitig mit dem Generalagenten
Dr. Gilbert , der ja gegenwärtig auch ln Rom weilt , zu¬
sammentreffe « wird. In politischen Kreisen ist man daher
auch zu der Ansicht grneigt , daß es sich nur um vorläu¬
fige Besprechungen handelt , die in Rom nicht irgend¬
wie einen Abschluß finden können. — Im Zusammenhang
damit sei erwähnt , daß eine Behauptung der „Deutschen Zei¬
tung ", wonach daS Reich ein Zuckermonopol für den DaweS -
plan vorbereite, hier energisch bestritten wird.

Die italienische Nalkanpolitik
WTB . Paris , 10. April . (Tel .) Die linksstehende«

Pariser Blätter äußern sich zu den Berhandlungen
Mussolinis mit den Vertretern der Balkan ft aate «
sehr undeutlich. „Oeuvre" wirft die Frage auf . waS eS für
»inen Zweck habe, wenn der Völkerbund de» Vertretern
jener Rationen Ratschläge der Klugheit und Mäßigung gibt,
wenn sie dann nach Rom pilgern, wo man ihre Rachsucht
wieder erweckt. „Quotidien " fragt , ob Mussolini daran denke ,
sich den Beistand oder die Neutralität einiger Staaten zu
sichern , um Jugoslawien einzukreise «. DaS Ge-
werkschaftSblatt „Le penple" spricht von Jntriguen , die auf
die Dauer sehr gefährliche Folgen haben könnten . Im Ge-
gensatz dazu weist „Artion Franxaise " darauf hi», daß Jugo¬
slawien zwei Unterseeboote in den Dienst gestellt habe «nd
schreibt : Gegen wen «nd warum wurden diese Unterseeboote
in den Dienst gestellt . Man kann sich nicht darüber wnndern ,
daß sich Italien Beistand, Freundschaften und Bündnisse
schafft » waS bei den Serben den Eindruck hervorruft , daß sie
« «gekreist würden.

Geplante Linkübrung der Goldwährung
in Frankreich

WTB . Paris , 10. April . (Tel .) „Matin " bespricht daS
Problem der Wiedereinführung der Goldwäh¬
rung in Frankreich. Das Blatt stellt fest, daß auch vor dem
Kriege die französischen Banknoten nicht vollständig in Gold
einzulösen waren » sondern teils in Gold, teils in Silber .
Man werde ohne Zweifel früher oder später wieder Stlber -

münzen ausgeben , aber lediglich als Scheidemünze. Die
Banknote» jedoch würden sämtlich und ausschließlich in Gold
einlösbar sein. Frankreich, das früher bimetallistifch war ,
werde als» zur reinen Goldwährung übergehen .

Verhaftungen von Kommunisten in Japan
WTB . London , 10. April . (Tel .) Rach einer von den

Blättern veröffenttichtrn Meldung auS Tokio herrscht in
ganz Japan große Erregung wegen der Entdeckung eine»
weitverzweigten roten Komplottes gegen den
Satser von Japan . 1013 kommunistische Agi .
tatorr « wurden verhaftet . Sie wrrdea einer Ber -
schwöruug gegen den Kaiser beschuldigt . Weiter wird berichtet»
die Fäden liefen nach Feststellung der Polizei nach Moskau .
Auch sei erwiesen» daß während der letzten Wahle« die Radi -
kalen von Moskau stnanzirrt wurden . Diese Einmischung in
japanische Angelegenheiten habe im Lande eine« Sturm dev
Empörung gegen die Kommunisten erzeugt . Die Behörden
sähe« die Angelegenheit als s e h r e r n st au.

Die Regierung verfügte die Auflösung der extremen Pro -
ketarierpartei „Ronoto" und zweier anderer politischer extre¬
mer Organisationen , da ihre Existenz die Sicherheit «nd OrS -
nnng des Landes gefährde.

Zufammenst- tze in Indien
WTB . London . 10. April. (Tel ) . „Dall , Telegraph "

berichtet aus Bombah : In dem Fabrikort Ahmedabad
brach infolge von Gerüchte» über Ktnderranb eine Pauik
aus . Es wurde gemeldet , daß zwei Pathans gefaßt wurden ,
als sie versuchten, Kinder wegznlocken . Bald Ware« Gerüchte
im Umlauft daß Pathans 100 Knaben bei einer im Bau be¬
findlichen Brücke opfern wollte« «nd daß die mohammedanische
Khojas -Sektr Kinder ermordete, um ihr Blut mit Opferret »
zu mischen . Die Behörden suchen die Erregung z« beschwich ,
tigen.

Die Nrandseucbe und ihre Folgen
Der Brandstister und seine Bewertung
Bon Polizeikommiffär Angst , Karlsruhe

Während in der Zeit deS Währungsverfalles die Zahlen
aller Straftaten gegen das Eigentum

"
außerordentlich stiegen,

nahm die Zcchl der Brände immer mehr ab und erreichte in
Deutschland ungewohnten Tiefstand . Doch mit dem Ende der
Inflation begann ein ebenso rapides Steigen der Zahl der
FeuerSbrünste . Wenn auch für das Jahr 1927 ein kleiner
Rückgang zu verzeichnen ist, so vergeht doch kaum ein Tag ,
an dem nicht ein cder mehrere Brände aus dem Lande ge¬
meldet werden . Mit Recht spricht man von einer Brand¬
seuche .

Wie verhält sich nun die Bevölkerung solchen Vorkommnissen
gegenüber ?

Zunächst bei Feueralarm große Aufregung, die vielleicht bis
zum Ende des Brandes anhält . Sind dann ein oder mehrere
Häuser niedergebrannt , keine Menschen dabei zu Schaden ge¬
kommen und die vom Brande Betroffenen gegen Feuer¬
schaden hinreichend versichert , dann wird dem Geschehenen von
einem großen Teil der Bevölkerung kaum mehr eine besondere
Bedeutung beigemessen . Gleichgültig wird die Sache hinge¬
nommen , denn die Ansicht ist vorherrschend , daß eine Einzel¬
person nicht sonderlich geschädigt sei, zumal die Gobäudever-
sicherungsanstalt die zu zahlende Entschädigung im Umlage¬
verfahren aufbringe und die Versicherungsgesellschaften den
Fahrnisschaden ersehen. Es wird dabei übersehen, welch große
Verluste an Nationalvermögen durch Feuersbrünste entstehen.
Die Badische Gebäudeversicherungsanstalt zahlte für den Wie¬
deraufbau der durch Brände im Jahre 1927 zerstörten Ge¬
bäude etwa 6 )4 Millionen Reichsmark. In den Vorjahren
tvaren die Gebäudeschäden im Lande Baden noch größer . Da¬
zu kamen die ungeheuren Schäden cm Fahrnissen. Nach stati¬
stischer Schätzung sind in Deutschland in den letzten 26 Jah¬
ren für fast 5 Milliarden Mark Gebäude- und Mobilienwerte
durch Brandschäden zerstört worden. Bedenkt man , daß diese
Werte , soweit sie nicht durch Rückversicherung im Ausland ab¬
gedeckt sind, aus den Taschen der Bewohner des deutsche »
Reiches ersetzt werden müssen , jo kann man ermessen, was
die Brandseuche für die Volkswirtschaft bedeutet. Es ergibt
sich hieraus die Notwendigkeit, dieser elementaren Vernichtung
der deutschen Sachwerte nach Möglichkeit entgegenzutreten .
Aus dieser Erkenntnis heraus hat sich auch das badische In¬
nenministerium der Sache insbesondere angenommen und die
Badische Gebäudeversicherungsanstalt trägt ihren Teil zur Be¬
kämpfung der Brandseuche bei . Dem Vorgehen des badischen
Ministeriums des Innern ist das preußische Innenministe¬
rium gefolgt, das beim Polizeipräsidium Berlin einen Lehr-
gang für Brandermittlungsbeamte veranstaltete, zu dem Be¬
amte aus allen Provinzen beschickt waren .

Die Feststellung der Brandursachen ist für die heutige Zeit
eine zwingende Notwendigkeit, der durch Anwendung aller
verfügbaren Mittel , und zwar in weit verstärkterem Matze als
bisher , Rechnung getragen werden muß. Jede straflos ge¬
bliebene Brandstiftung zieht weitere Brandstiftungen nach sich
und jede erfolgreiche Aufdeckungsarbeit, selbst eine solche,
durch die es zur Verurteilung nicht ganz ausreicht, wirkt ans
den zur Brandstiftung Geneigten schreckend und ersparr
manchen anderen Brand . Die nachdrückliche Verfolgung ist die
beste vorbeugende Brandschadenbekämpfung. Nun ist es leider
so. daß die mit der Austlärung von Brandfällen betrauten
Organe bei dieser an und für sich schwierigen und undank¬
baren Arbeit oft nicht die nötige Unterstützung bei der Be¬
völkerung finden , daß vielmehr m dieser dem Volkswohl die¬
nenden amtlichen Vollzugstätigkeit vielfach nur etwas Quä¬
lendes erblickt wird . Es ist eine irrige Auffassung, daß man
den Brandstifter beim Anzünden ge-schen haben müsse . Von
hundert verurteilten Brandstiftern sind sicherlich keine fünf
bei der Tat getroffen worden. Oft sind eS die kleinsten An¬
haltspunkte , die es ermöglichen , auf die Spur des Brand¬
stifters zu kommen. Deshalb sollten alle Kleinigkeiten beach¬
tet und gemeldet tvorden. Jeder , der solche Anhaltspunkte
verheimlicht , begünstigt den Brandstifter und belastet damit
sein Gewissen. Die vom Brande Betroffenen sind es vorweg,
tvelche ihr möglichstes zur Ermsttlung der Brandurfache beizu¬
tragen haben . Sie werden dies tun , soweit sie nicht selbst ein
Interesse am Brande hatten .

Nach den Erfahrungen sind etwa 70 Proz . aller Brände
auf vorsätzliche Brandstiftung zurückznführen. Wenn es auch
Brände durch Kurzschluß oder infolge Selbstentzündung durch
Fnttervorräte usw ., oder durch schadhafte Feuerungsanlagen
gibt , so ist doch zur Genüge bekannt, daß dies alles in sehr
vielen oder gar in den meisten Fällen nur als Vorwand für
vorsätzliche Brandstiftung benutzt wird. Bekannt ist ebenfalls ,
daß in gewissen Fällen anstelle einer vorsätzlichen Brandstif¬
tung gerne fahrlässige Brandstiftung zugegeben wird . In der
heutigen Zeit der Kredit- und Geldnot ist die Versuchung zur
Brandstiftung durch schwache Charaktere eine große. Häufig
wird über den Wert hinaus versichert . Eine Überversicherung
bietet einen Anreiz zur Brandstiftung und auch zur Sorg¬
losigkeit. Ein großer Prozentsatz der Brände wird gelegt, um
daraus irgendwelche materielle Vorteile zu ziehen. Schon im
Anfang deS 17 . Jahrhunderts , als die Versicherung gegen
Feuersgefahr eingeführt wurde, machte sich das Bedürfnis
geltend , den sogenannten Brandversicherungsbetrug unter
Strafe zu stellen.

Während bei anderen Straftaten die Gründe meistens so
klar liegen , daß sie gar nicht erörtert zu werden brauchen, ist
bei der Brandstiftung die Aufdeckung der Gründe oft beson¬
ders schwierig. Im Gegensatz zu den wenigen Ausführungs¬
möglichkeiten stehen die zahlreichen Beweggründe. Manchmal
handelt es sich um eine ganz unmotivierte Sache, ohne daß
man deswegen schon an Geisteskrankheit denken müßte . Man
könnte glauben , daß bei derartigen , dem Laien unverständ¬
lichen Fällen , der Täter da» Motiv verheimliche . Falsch ist
jedenfalls , jemanden , gegen den sich dringende Verdachts«»»-



mente ergeben haben , lediglich deshalb außer Verdacht zu hal¬ten , weil das Motiv nicht klar zu erkennen ist . Ist es nichtebenso für den Laien etwas unbegreifliches, wenn z. B . beieinem Sexualverbrechen das Herz eines Tieres mit Steckna¬deln durchstochen gefunden wird oder, wenn in der Wohnungeiner über großes Vermögen , verfügenden und in geordnetenVerhältnissen lebenden Frauensperson eine Anzahl von min¬derwertigen , noch mit Etiketts versehenen Gegenständen aus -; gelegt gefunden werden, die sie in Warenhäusern heimlich ansich nahm ? Mädchen im Pubertätsalter und Frauen in denWechseljahren, sowie auch Personen männlichen Geschlechtskönnen zum Brandstifter werden , ohne daß sie aus materiellenGründen oder aus Rache Handeln , oder ohne daß ein ande¬rer Beweggrund zu erkennen ist. In Fällen , bei denen drin¬gender Tatverdacht gegen eine Person vorliegt, ein Motivaber nicht erkannt werden kann, ist es u. a . Sache des Psy-chiatrikers bzw . des Gerichtsarztes , nach Möglichkeit die Mo¬tive zu ergründen . Um des Motives willen ist das Verbrechender Brandstiftung menschlich und psychologisch außerordentlichinteressant , man kann wohl sagen, das interessanteste Verbre¬chen. Die Gründe zur Brandlegung sind oft auffallend klein¬lich, dem Täter erscheinen sie in der Gereiztheit dennoch er¬heblich . Das Vorhandensein der Pyromanie , d. i. die Feuer¬liebe, ist noch umstritten . Tatsache ist jedoch, daß Fälle vor¬kamen, bei denen überführte mehrfache Brandstifter erklärten ,die Brände aus Freude am Feuer oder deshalb gelegt zu ha¬ben, weil sie beim Anblick von Flammen sinnliche Genüssehätten . Weil die Beweggründe zur Brandstiftung so außer¬ordentlich mannigfach sind, ist es notwendig , daß die mit derAufklärung von Brandfällen betrauten Organe mit der Kri¬minalistik der Brandstiftung vertraut sind. Brandstiftung istauch jenes Delikt, bei dem es wohl am meisten vorkommt,daß Leute unschuldig in Verdacht gezogen , wirklich Schuldigeaber vielleicht wegen eines bisherigen guten Leumundes oderaus irgendwelchen anderen Gründen außer Verdacht gehaltenwerden. Wenn es nicht gelingt , den Schuldigen zu uberfüh¬ren , so mutz doch alles getan werden, solche entweder vomBrandstifter selbst verdächtigte, oder von anderen Leuten ausUnkenntnis der Sachlage zu Unrecht in Verdacht gezogenePersonen , vom Verdachte fteizumachen.
Wie ist der Brandstifter zu bewerten ?

Der Dieb wechselt den Besitz, der Brandstifter dagegen ver¬nichtet. Schon dies kennzeichnet seine Gefährlichkeit. DerBrandstifter hat es nicht in seiner Gewalt zu bestimmen, daßder von ihm gelegte Brand lediglich das Objekt zerstöre, aufdas er es abgesehen hat . Mit wenigen Ausnahmen setzt erseinen verbrecherischen Willen auf die Gefahr hin durch , daßeine Reihe anderer Objekte durch den Brand vernichtet wer¬den , und wenn dabei auch Menschen und Tiere zu Schadenkommenn können. Der nächtliche Brandstifter hat mit dieserGefahr stets zu rechnen. Er ist also für die Menschheit eineGemeingefahr .
Der Gesetzgeber hat deswegen die vorsätzliche Brandstiftungzu den gemeingefährlichen Verbrechen gezählt und dement-« nd wird im Strafgesetz die vorsätzliche Brandstiftunghen Zuchthausstrafen bedroht . Schon im früheren Zeit¬alter wurde die Brandstiftung als eine schwere Tat angesehen.Die Brandstifter wurden mit harten Strafen belegt» die u . a.darin bestanden, daß sie zur Richtstätte geschleift, lebendigverbrannt oder durch das Schwert enthauptet wurden . Auchwurde Tod durch das Rad verhängt u. dgl. mehr . Der Brand¬stifter wurde als Mordbrenner bezeichnet. Im Entwurf zumneuen Strafgesetzbuch ist neben den Bestrebungen , die Todes¬strafe überhaupt abzuschaffen, in Erwägung gezogen worden,die Todesstrafe als Abschreckungsmittelfür vorsätzliche Brand¬stiftung einzuführen . Man ist davon abgekommen, und ver¬tritt die Auffassung, daß die jetzt angedrohten hohen Freiheits¬strafen genügten , und noch so schwere Strafen die Brand -. ftiftung nicht völlig beseitigen würden . Dagegen soll nachdem Entwurf von 1926 zum neuen Strafgesetzbuch die tätigeReue nicht allgemein als Strafbefreiungsgrund , sondern nur. als Straftnilderungsgrund behandelt werden . Dabei wirdvon dem Standpunkt ausgegangen , daß der Brandstifter , wenner schon bis zum Anzünden gekommen sei, ein Matz verbreche¬rischer Energie entwickelt habe, die Strafe verdiene.Noch sehr vieles könnte und sollte angeführt werden, wasdazu angetan wäre , daß das Publikum mehr als bisher ander Aufklärung von Brandursachen zum Abschrecken der

Brandstifter , mitwirkte. Doch eS muß verhütet werden, daßaktive öder werdende Brandstifter '
irgend eine Nutzung aussolcher Aufklärungsarbeit ziehen, und so ist zu hoffen, daß dasjetzt Gesägte seinen Zweck nicht verfehlt .

politische Neuigkeiten
Ein diplomatisches Revirement

Amtlich wird eine große Reihe von Personalveränderungenim Auswärtigen Dienst bekanntgegeben. Der Botschafter inTokio, Dr. Sols , der seit Jahren dort das Reich vertritt , wirdauf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt werden, aberbis zum Herbst auf seinem Posten verbleiben . Dr. Solf wirddurch den bisherigen Gesandten in Lissabon, Boretzsch, ersetztwerden . Der Botschaftsrat in Tokio, Dr. v. Borch , wird Ge¬sandter in Peking . Außerdem ist wichtig, daß der jetzige Ge¬sandte in Brüssel, De. v. Keller, als Gesandter nach BuenosAires und der Gesandte in Belgrad , De Olshaufrn » nachSantiago geht. Den bedeutenden belgischen Gesandtenposten \erhält der bisher in Berlin im Amt tätige Dirigent De Horst¬mann , während nach Südslawien Dr. Adolf Köster von Rigaversetzt wird.
Der Gesandte Rhomberg, der zur Disposition gestellt ist,ist für eine weitere wichtige Verwendung im AuswärtigenDienst vorgesehen, ebenso der Gesandte Boys . BotschafterDr. Solf , der im vorigen Jahre die Altersgrenze erreicht hat,wird sein ' Amt noch bis zum Herbst weiterführen , um erstnoch an den großen Krönungsfeierlichkeiten in Tokio teilzu¬nehmen . Die beiden Gesandtschaften in Buenos Aires undSantiago , deren Umwandlung in Botschaften schon seit län¬gerer Zeit , vorgesehen war , bleiben vorläufig noch Gesandt¬schaften. Dies erklärt sich darauf , daß die Erhebung zu Bot¬schaften erst im Laufe dieses Jahres bei Gelegenheit einersüdamerikanischen Freiheitsfeier stattfinden soll.

Zwei Riesenfifchdampfer auf ReparationskontoDer auf der Hamburger Werft von H . C. Stuelken & Sohnauf Rechnung des französischen Reparationskontos gebaute2200 Tonnen große Fischdampfer „Sergeant Gouarne " hatdie Ausreise nach St . Malo angetreten . Ein zweiter Fisch¬dampfer der gleichen Type ist noch aus der Werft im Bauund soll in der nächsten Woche zu Wasser gelassen werden. Eshandelt sich bei diesen beiden Fischdampfern um die größtender Welt . Sie sind 65 Meter lang , 10 Meter breit und habeneine Expansionsmaschine von 800 PS, die den Schiffen eineGeschwindigkeit von 10 A Meilen in der Stunde gewährleistet.Die Schiffe sollen bei den Neufundlandinseln fischen . Siehaben Verarbeitungsmaschinen an Bord, um den Fang mitallen seinen Abfällen und Nebenprodukten entsprechend zuverarbeiten . Aus der Fischleber wird Lebertran hergestellt,die Abfälle werden zu Fifchmehl verarbeitet werden. Manrechnet auf die Gewinnung von etwa 1500—2000 Kilogrammdieses Materials , das einen Wert von 600—900 Ml darstellenwird . .

Eine Betrugsaffäre im Rheinland . Das „B. T ." meldetaus Köln : Die Angelegenheit des RegierungsobersekretärsFreund in Trier , der, wie gemeldet, den Brüdern Limbourggeheime Politische Akten zur Verfügung gestellt hat und sichbei der Auszahlung der Ruhrentschädigungsgelder schwereUnregelmäßigkeiten hat zuschulden kommen lassen , zieht wei¬tere Kreise. Freund hat jetzt ein umfassendes Geständnis ab¬gelegt, aus dem hervorgeht, daß mehrere angesehene Firmenin die Betrugsaffäre verwickelt sind . Es wurde festgestellt,daß amtliche Verfügungen , die sich auf die Abgeltung derRuhrschäden bezogen, bereits in Berlin gefälscht worden sind.Eine eingehende Untersuchung ist eingeleitet .Die Trennung von Staat und Kirche in der Türkei . Dietürkische Kammer nahm einstimmig mit 269 Stimmen denvom Jsmed Pascha und 121 Genossen eingebrachten Abän¬derungsantrag zur Sicherung der Trennung von Kirche undStaat an . Darnach ist u . a . aus Artikel 2 zu streichen der8 „die Staatsreligion ist der Islam " . Die Formel für dieEidesablegung wird für «den Präsidenten der Republik undfür die Abgeordneten gleichermaßen abgeändert . Der Passus„ich schwöre " wird erseht durch „ich geben mein Ehrenwort " .

Vadiscdes Tsndestbester
Fuhrmann Henschel

„Niemals veralten kann eine Dichtung, die irgendeine Tota¬lität des Menschen gestaltet ", schreibt Ulrich von der Trenckim Programmheft und stellt unter Beweis für seine Behaup¬tung wieder einmal den „Fuhrmann Henschel ". Nun ist aller -dings dies Schauspiel aus Gerhart Hauptmanns mittlererZeit , in dem er zur kraß naturalistischen Gegenwartsdramatikseiner „Weber" zurückkehrt, nicht wie guter Wein durch län¬geres Lagern viel besser geworden, aber im Gesamteindruckund namentlich in seinen ersten Akten mit ihren entscheidendgefährlichen Situationen für die Unglücksfigur des Helden, derwiderstandsschwächer und trotz des Lebens in seinem Körperzum willenlosen Werkzeug des Schicksals wird, ist es von blei¬bender Wirkungskraft ; es weht von der Bühne herab zugleichein so starker dichterischer Hauch, daß man noch heute diesetiefe, echte „Armeleut "-Kunst bewundern muß.Es ist außerdem ein gewisses sachliches Verdienst auch demRegisseur anzuerkennen , sein sichtliches Bemühen nämlich, dasFuhrmann -Henschel -Milicu in . seiner unbarmherzig hartenTatsächlichkeit wiederzugeben und durch keinerlei sentimen¬talen Einschlag stören zu lassen. Vielleicht geschah dies mitauf Anregung Leopold Jeßners , der soeben durch eine ähnlichklare und objektiv scharf beobachtende Inszenierung den .^We¬bern " in Berlin zu außerordentlichem Erfolg verhalf , imPrinzip war es jedenfalls die einzig erträgliche Art , um auchkünstlerisch vor der Öffentlichkeit wie vor dem Dichter eineWiederaufführung des Werkes zu verantworten , wobei freilichimmer noch zu fragen wäre, ob .gerade der Ostersamstag psy¬chologisch das volle Verständnis dafür voraussetzte. TorstenHecht hatte die Stube Henschels und das Gastzimmer imgrauen Schwan mit einem nicht zu überbietenden Maß von„Natürlichkeit" und Schäbigkeit ausgestattet , auch die KostümeMarz . SchrllenbergS datierten in .iie letzte Ära des Natura¬lismus zurück, wo der Umgang mit so realen Dingen wie ir¬denen Töpfen oder Waschzubern unverbrüchliches Gebot jederAusstattung war . Paul Rudolf Schulze gab den FuhrmannHenschel , im ganzen eine runde und erschöpfende Leistung,die sogar die geschwollenen Banalitäten des Schlußaktes alssymbolische Offenbarungen darbot und trotz ihrer peinlichenAllegorie überzeugend aufgipfelte . Nur hätte man ihm dannund wann sagen sollen, daß eine verständlichere Ausspracheauch heute noch nicht als Beeinträchtigung der „Natürlichkeit"empfunden wird. Vorbildlich in dieser Beziehung war wiederMelanie Ermarth , ihre Hanne Schäl wirkte jedoch schon des¬halb so stark, weil sie von Anfang an darauf verzichtete, ihrmehr zu geben als niedrige und schmutzige Bosheit . Sehr gutweiter Hermine Ziegler als Frau Henschel , die den einen»roßen Moment ihrer Sterbeszene , wo guS ihrem zerquälte »

Mpnschenantlitz die Zukunft grell hervorleuchtet, packend her¬ausarbeitete . Nicht schlecht auch die unmanierliche FranziskaWermelskirch Eva Quaifers , eine kleine Pippa , der hier frei¬lich das Schwofen näherliegt . Mit Verständnis spielten alleübrigen Darsteller den beiden Hauptpartnern entgegen, dochseien nur Friedrich Prüter » Hermann Brand , Hugo Höcker,Paul Gemmecke , Paul Müller , Alfons Kloeble und MarieFranendorff noch genannt , deren Einzeltypen sich in den Sze¬nen vor der Katastrophe zu trefflicher Ensemblekunst zusam¬menfanden und den düsteren Hintergrund des Geschehens zumattem Lächeln aufhellten . Das Publikum zeigte zu Beginnaufrichtiges Beteiligtsein , später wirkte die spröde Leiden¬schaftlichkeit , mit "der einer der menschlichsten Helden seinegequälte Seele ausbluten und einem entfesselten Triebge¬schöpf zum Opfer bringen mutz, auf die Stimmung ein biß¬chen erkaltend . Hauptmann selbst hat allerdings bei der Über¬steigerung der brutal abstrakten Idee , auch wenn er sie imSchlußakt konsequent durchdenkt, nicht mehr allzuviel zu sagen ;er vergröbert nur noch das Leid, ohne es durch dämonischeGereiztheit zu vergrößern , und er bleibt uns die Schöpfer¬qual des genialen Dichters schuldig , der den notwendigschmerzhaften Exzeß wenigstens dramatisch desto eindring¬licher gestalten mühte .. H. Sch.

Parsifal
An den beiden Ostertagen wurde auch dieses- Jahr Wag¬ners „Parsifal "

gegeben. Beidemal erwiesen die käst gänzlichbesetzten Häuser , wie groß noch immer di ? Airziehungskrastdes BühnenweihfesffpielS ist. Besonders zahlreich waren unterden Besuchern erfreulicherweise wieder Auswärtige vertreten .Beide Aufführungen standen unter der Leitung Ernst Mrh -lichs, des um das Baden-Badener Konzertleben sehr verdien¬ten Generalmusikdirektors , der sich aber auch als Operndiri¬gent vor allem während seiner Breslauer Tätigkeit schoneinen geachteten Namen erworben hat. Man muß dies be¬tonen , denn obwohl die solistische, chorischr und vor allemdie orchestrale Wiedergabe unter seinem Taktslock einzelneHöhepunkte brachte, fehlte ihr doch im Ganzen jener letzte ,unbedingt bezwingende Zusammenhalt , wie ihn nur eine vonlanger Hand tcmreitete Einfühlung und ein gegenseitigesVerirantsein ermöglicht. Immerhin ließ aber die fast atem¬lose Aufmerksamkeit , der Anwesenden dar tuf schließen , daßauch die diesjährige Aufführung des „Parsifal " eine tiefeWirkung erzielte und rin würdiger Dienst an Wagners un¬ermeßlich ergreifenden Alterswerk war .In der ^Werten Vorstellung, die der Referent allein besuchte ,fesselte außerdem in hohem Grade Josef Witt , der erstmalsden Parsifal sang . Es ist in bei diesem Künstler hinlänglichbekannt , wie er sofort daS Wesentliche seiner Rolle erfaßt unddurch seine frische , geschmeidige Darstellungs - und Gesangs¬

Reu »» Jahre unschuldig im ZuchthausDas preußische Justizministerium hat dem im Jahre ISISwegen angeblicher Ermordung eines Gutsbesitzers Jaquetvor dem Jnsterburger Schwurgericht zu lebenslänglichemZuchthaus verurteilten früheren Landjäger Dujardin einenStrafurlaub von einem Jahr zur Betreibung des Wiederauf¬nahmeverfahrens gewährt , da ein von dem Ministerium einge¬fordertes Gutachten zu dem Ergebnis gekommen ist, daß un¬zweifelhaft ein Fehlurteil vorliege.Es handelt sich hier um einen in der preußischen Justiz ein¬zig dastehenden Fall . Der ehemalige Hilfsgendarm Dujardin ,dessen Fall schon lange die Öffentlichkeit in Ostpreußen be¬schäftigt, war auf Grund eigenartiger Vorgänge im Jahre1919 unter Mordanklage gestellt und vom JnsterburgerSchwurgericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor¬den . In dem gemeinsamen Schlafzimmer der Gutsleute Ja¬quet , b« denen Dujardin Hilfsförfter war , ertönten einesNachts Schüsse . Der Ehemann wurde schwer verwundet imBett aufgefunden . Die Eheftau , die erst von den Schüssenerwacht war, sah unmittelbar darauf eine vermummte Gestaltaus dem Fensier ins Freie hinausspringen . Sie rannte in dasZimmer Dujardins , der auch im Hause wohnte, und fand ihnangeblich in seinem Bett . Die Anklagebehörde nahm an , daßDujardin gemeinsam mit der Gutsfrau den Ehemann erschos¬sen habe. Die Geschworenen glaubten jedoch nicht an eineSchuld der Frau und sprachen diese frei . Der Sachverhalt warzweifelhaft , um so mehr , als Dujardin kein Liebesverhältnismit der Frau hatte . Das Urteil des Schwurgerichtes ist , wiedazu gemeldet wird , nur aus den unsicheren Verhältnisse«zu erklären , die im November 1919 in Ostpreußen geherrschthaben . Die Ortsbestchtigung nach der Tat ist wegen des da¬maligen Fehlens einer «Handeskriminalpolizei völlig mangel¬haft ausgeführt worden . Die einzige Fußspur ist nicht einmalausgemessen worden. Da Dujardin stch während neun Jah¬ren in der Strafanstalt tadellos geführt hat , darf wohl ange¬nommen werden, daß er auch dann von seiner lebensläng¬lichen Zuchthausstrafe begnadigt wird, wenn das Gericht den^neuen von ihm nun vorzubereitenden Wiederaufnahmeantragabweisen sollte.
_Konnersreuth . Im „Bayrischen Kurier " werden über dieVorgänge bei der Therese Neumann in Konnersreuth fol¬gende Feststellungen gemacht: In der gegenwärtigen Fasten¬zeit treten bei Therese Neumann die Freitagsleiden in höch¬stem Maße auf . Von Freitag zu Freitag steigerte sich dieBlutabsonderung . Heuer Mut» i — im Gegensatz zu früher —an den Freitagen auch die Wundmale an Händen und Füßen .Die absolute Nahrungslosigkeit hält nun seit Weihnachten1926 ununterbrochen an , während gegenwärtig die Blut¬absonderungen an den Freitagen sich fast verdoppelt haben .Begnadigung der ungarischen Frankenfälscher . Der Buda -pester Gerichtshof hat auf Grund des Amnestieerlasses desReichsverwesers von den im Frankenfälscherpcozeß verurteil¬ten Personen Nadossy , Haits , Kürz , Gerö , Raba und DriSchwetz begnadigt. Tie Begnadigten , die seinerzeit zu Ker¬kerstrafen von vier Monaten bis zu dreieinhalb .Jahren ver¬urteilt worden warem haben bereits einen bedeutenden Teilihrer Strafe verbüßt . Die Amnestie erstreckt sich auch auf dieals Nebenstrafe bemessene Geldbuße . Die Amnestierung er¬streckt sich nicht aus den Prinzen Ludwig Wrndischgrätz undDr.Mankowiitisch. Wahrend die Mehrzahl der Amnestierten be-reits den größten Teil ihrer Strafe abgebüßt hat , ist PrinzWindtschgrätz wegen Krankheit wiederholt Urlaub gewährtworden .

Der Zwischenfall von Malta . Vor der Abreise aus Gibraltarhaben sich Admiral Collard und der Kommandant der „RoyalOak", Evans , ausgesöhnt . Evans begründet seinen Schritt da¬mit , daß Collard von der öffentlichen Meinung bereits genugzu leiden gehabt habe.
Meuterei in Venezuela . Am Samstag kam es in Caracaszu einer Meuterei , tue nach Mitteilung der Regierung schnellunterdrückt wurde . Die meuternden Truppen töteten zweitreugebliebene Ofsiziere und drangen nach dem Munitions¬lager in der San Carlos -Kaserne vor . Als sie dort ankammi,wurden sie mit Gewehrfeuer empfangen , das mehrere vonihnen tötete oder verwundete . Die übrigen konnten ohneSchwierigkeiten gefangengenommen werden.

kunst eigenartig zu beleben weiß. Dennoch mußte in diesembesonderen Fall es stark interessieren , wie er sich mit einerausgesprochenen Heldentenor -Partie abfand . Er bestand dasExperiment erstaunlich gut und rechtfertigte zumal stimmlichseinen bevorstehenden Übergang zu diesem Fach durchaus . Dar¬stellerisch hatte er dagegen noch einige Mühe , namentlichim Schlußakt die heldische Haltung zu wahren . HochgradigeIntelligenz zeichnen auch den Gurnemanz von Adolf Schöpflinaus , einem Dresdener Gast , der unserm Ensemble künftigverpflichtet ist , sofern ich richtig informiert bi» . Mit ihmhätten wir freilich einen seriösen Bass von wuchtigem Formatgewonnen , der uns lange fehlte. Wer so vorzüglich dieseschwierige Partie meistert, wird in andern Rollen kaum ver¬sagen.
Als bewährte Kraft sang wiederum Lily Hasgren die Kun-dry ; sie war glänzend bei Stimme und auch bedeutend in derDarstellung , nur im zweiten Akt vermißte man zuweilen zau¬berisch weichere Tongebung und verführerisches Spiel . Dafürboten allerdings Klingsors Zaubermädchen dankbaren Ersatz.Mit ersten Solistinnen wie Mary von Ernst , Else Blank,Mazda Strack usw. besetzt, hatten ihre Gesänge berückendenKlang . Sehr eindrucksvoll gestaltete Jvses Rühr die Amfor-tas -Szenen -, ebenso eindringlich wirkte Adolf Vogel als grim¬mig-herrischer Klingsor . Er hatte an diesem zweiten Abendaußerdem (für Franz Schuster) den Titurel übernommen undbezeugte mit solcher Bereitwilligkeit seltenes, aber umso höheranzuerkennendes Verständnis . In der Besetzung der kleine¬ren Rollen durch Karlheinz Löser, Eugen Kalnbach, KarlLanfkötter gab es keinen Fehlgriff mit Ausnahme von FritzRenni », dessen erster Gralsritter absolut unhörbar blieb. Esist das zwar eine ganz unbedeutende Sache, aber gerade einVersagen in solch scheinbar belanglosen Details stört immer¬hin eHeblich bei einer Interpretation , die sonst wirklich gute»Niveau hält . Dies bezieht sich nicht zuletzt noch auf die vorGeorg Hofmann und Franz Strinhart sorgfältig einstudiertenChöre. Die Regie von Ott » Krauß bewegte sich innerhalbder von Wagner gegebenen Vorschriften. H . Sch.

Eröffnung riner ungarischen Dürer -Ausstellung . Im Mu¬seum der schönen Künste in Budapest wurde die ungarischeDürer -Ausstellung eröffnet . Der Eröffnungsfeier wohnteaußer dem Vertreter der ungarischen Regierung auch der deut¬sche Gesandte , von Schön, bei .

Anlon Fendrich 60 Jahre alt. Der Freiburger Stadtratsprach dem Schriftsteller Anton Fendrich zu seinem 60. Ge¬burtstage am ersten Ostertage seine Glückwünsche aus undließ ihm eine Ehrengabe überreichen.
it



An den Reichttagswahle »
24 Parteien ! Beim Reichs wahlleiter liegen an neuen Wahl¬

vorschlägen bis jetzt 8 Vorschläge vor. Es werden also mit den
schon bisher vorhandenen, 16 Parteien insgesamt 24 Parteien
sich am Wahlkampf beteiligen.

Gründung eines Leninbnndrs <Link»kommunisten ) . Die aus
der KPD . ausgeschlossenen linken Kommunisten gründeten auf
eiem während der Ostertage in Berlin abgehaltenen Kongreß
den „Leninbund " und beschlossen, bei den Reichstags -, Land¬
tags - und Kommunalwahlen eigene Kandidaten aufzustellen ,
ferner wurde ein offenes Schreiben an die Exekutive der kom¬
munistischen Internationale beschlossen, in dem u . a . bean¬
tragt wird, den Leninbund als sympathisierende Organisation
in die Internationale aufzunehmen . In diesem Falle sei er
bereit , auf selbständige Beteiligung bei den bevorstehenden
Wahlen zu verzichten und die KPD . zu unterstützen .

Reichstagskandidatenlistr des „Bölkischnationalen Blocks" in
Baden. Ter „Völkischnationale Block"

, in dem sich die deutsch¬
völkische FreihckNsbewegung, die deutsche Reformationspartei ,
die deutschkonservative Partei Berlin -Potsdam , die deutsche
Ehrenlegion , der Antiultramontane Reichsverband und andere
Verbände vereinigt haben, stellte an die Spitze seines Wahl¬
vorschlags für Baden : 1 . Hermann Kübler , Landwirt in Egrin -
gen , 2. Gustav Lausche , Damenschneider in Karlsruhe , 3. Wal¬
ther Haas , Zollinspektor in Konstanz, 4. Ernst Damm , Heizer
in Freiburg , 5. Josef Weitmann , Kaufmann in Tiengen .

Zrurze Macbrlcbten
Bürgermeister a . D. vr . Reumann , Lübeck, ist infolge eines

Schlaganfalles plötzlich gestorben. Or. Reumann , der am
16 . August 1865 geboren wurde , war vom 1 . Dezember 1920
bis Juni 1926 erster Bürgermeister von Lübeck. Neumann ,
der zu den Intimsten des Hugenberg -Kreises gehörte , mutzte
im Sommer 1926 von seinem Bürgermeisterposten zurücktre¬
ten, da er in die Hochverratsaffäre des alldeutschen Führers
Justizrat Claatz mitverwickelt war .

Die Rettungsmedaille im Freistaat Hessen . Das hessische
Gesamtministerium hat die Wiederverleihung der Rettungs¬
medaille für den Freistaat Hessen beschlossen.

Der Prozeß gegen die deutschen Ingenieure . Der russische
Volkskommissar für Auswärtiges , Tschitscherin, teilte in einer
Unterredung mit dem deutschen Botschafter, Grasen Brock¬
dorff -Rantzau , mit , datz der Prozeß gegen die verhafteten In¬
genieure Mitte April stattfinden wird . Als Gerichtsort sei
nach Überwindung zahlreicher Bedenken Moskau gewählt wor¬
den und die verhafteten Deutschen befänden sich bereits auf
dem Wege nach Moskau .

Zusammenstöße mit kommunistischen Jugendbündlern . Der
kommunistische Jugendverband Deutschlands veranlstaltete in
Chemnitz an den Osterfeiertagen ein Reichstreffen . Mehrfach
kam es mit Polizeibeamten zu Zusammenstößen . Während
der Tagung sind mehreren Teilnehmern Dolche und festste¬
hende Messer , die sichtbar getragen wurden , abgenommen wor¬
den . Es erfolgte eine Reihe Festnahmen .

Bombenattentat in Tirol . In Jenbach (Tirol ) wurde auf
den Präsidenten des Tiroler Jndustriellen -Verbandes , Rrit -
linger , ein Bombenanschlag verübt . Als er aus seinem Hause
in den Garten trat , wurde über die Gartenmauer ein eiserner
Sprengkörper geschleudert. Reitlinger blieb unverletzt . Der
Sachschaden ist gering . Rietlinger ist der Überzeugung , datz
die Täter keinesfalls in der Jndustriearbeiterschaft zu suchen
find.

Keine Raphtaquellen in Polnisch-Oberschlesien. Ein« Mel¬
dung ostoberschlesischer Blätter über den Ausbruch einer
Raphtaquelle auf dem Gelände der Fürstlich Plehschen Guts¬
verwaltung stellt sich nach eingehenden Informationen als
unrichtig heraus .

Ein Faustschlag gegen Minister Tardie «. In einer Wahl¬
versammlung in Belfort erhielt Samstag abend Minister Tar -
dieu von seinem Gegenkandidaten , dem radikalen Abgeordne¬
ten Miellet , einen Faustschlag ins Gesicht , der sein Augenglas
zertrümmerte . Tardieu hat Strafantrag gestellt.

Das Berfahren gegen die elsässischen Autonomisten . Wie
Havas aus Kolmar berichtet, sind di« fünfzehn in Haft be¬
findlichen Autonomisten, gegen die di« Anklagekammer dem
Antrag des Staatsanwalts entsprechend Anklage erhoben hat ,
aus dem Gefängnis von Mülhausen nach dem Gefängnis von
Kolmar übergeführt worden.

über den Gesundheitszustand des tschechoslowakischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr. Svehla wird mitgeteilt , datz der Kranke
ständig unter schmerzhaften Herzanfällen leidet und sein Zu¬
stand auch weiterhin völlige Schonung erfordert . Zu dem ärzt¬
lichen Konzilium wurde der Pariser Profeffor Vaquez zuge¬
zogen .

Keine Rücktrittsabsichten Tituleseus . Die rumänische Ge¬
sandtschaft in Berlin teilt mit : Rach Fühlungnahme mit dem
rumänischen Außenminister Titulescu , der sich zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit zur Zeit noch in Genf aufhält ,
müsien die Nachrichten über Rücktrittsabsichten Tituleseus als
jeder Grundlage entbehrend bezeichnet werden.

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

K>, »pril 5 . »peil
«en> Brief • elb Brief

Amsterdam 100 « . 168 .34 168 .68 168 .31 168 .65
Kopenhagen 100 Kr. 112 .11 112.33 112 . 10 112 .32
Italien . . 100 L- 22 .075 22 .115 22 .06 22 .10
London . . IPfd . 20.396 10.436 20.397 20.437
New Uork 1 D. 4 .1775 4 .1855 4 .1775 4 .1865
Paris . 100 Fr . 16.445 16 .485 16 .45 16 .49

100 Fr . 80.49 80.65 80.49 80.65
Wien 100 Schilling 58 .785 58 .90 68.78 68 .90
Prag . . . 100 Kr. 12 .377 12 .397 12 .378 12 .398

Carl Schmitt 1 C» . A . -G . in Pforzheim . Die Generalver¬
sammlung hat de » Abschluß , der einen Reingewinn von
60 234 Ml ( i . V . 56 319 Ml ) aufweist , aus dem wieder eine
Dividende von 7 Prozent auf das vollbezablte A. - K . von
600 000 KA ausgeschüttet wird, genehmigt .

Wrtternachrichten der Badischen LandeSwettrrwarte Karls¬
ruhe . In den letzten Tagen war es bei uns unter dem Einfluß
östlicher Luftzufuhr vorwiegend heiter und trocken . Das über¬
greifen von Randwelle» auf das Festland verursacht nur zeit¬
weilig höhere Bewölkung. Tie Temperaturen stiegen tags¬
über Westfrankreich lagerndes neues Rundtief unsere Wit-
Ebene und im Gebirge bis zu 10 Grad . Mit Rücksicht auf
den im Südosten sich erhaltenden hohen Truck wird ein heute
über Westfrankreich lagernden neues Rundlief unsere Wit¬
terung voraussichtlich nicht ivesentlich beeinsluffen . Wettrr -
anssichten für Mittwoch : Fortdauer des vorwiegend heiteren ,
trockenen und tachsübrr warmen Wetters .

Bei de» badischen Sparkassen
war im Lause des Monats Februar eine Vermehrung der
Spareinlagen um 16,4 Millionen Ml zu verzeichnen. Der
Gesamtbestand an Spareinlagen betrug Ende Februar etwa
261 .2 Millionen Ml , davon 231 Millionen Ml neue und ca.
20 .2 Millionen Ml aufgewertete Einlagen . Die Giro -, Scheck-,
Depositen- und Kontokorrenteinlagen sind im selben Monat
um ca . 3,5 aus 49,3 Millionen Ml gestiegen. Die Gesamt¬
einlagenbestände bei den badischen Sparkaffen beliefen sich
Ende Februar 1928 auf etwa 300 Millionen Ml .

Ehrung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte
Die Badische Lcmdwirtschaftslammer hat im Jahr « 1927

in den beiden Kreisen Freiburg und Heidelberg die Ehrung
und Belohnung treuer landwirtschaftlicher Arbeitskräfte durch¬
geführt . Erfreulicherweise konnte an 96 Arbeitsveleranen ein
Geldgeschenk und ein Diplom verliehen werden, und zwar im
Kreise Heidelbergs an 45 , im Kreise Freiburg an 51 . Hier¬
von hatten im Kreise Heidelberg 38 eine mehr als 15jährige
ununterbrochene Dienstzeit bei einem und demselben Arbeit¬
geber und im Kreise Freiburg 31 hinter sich .

Tagungen
Tagung der südwestdeutschen Kunstvereine. Ter Verband

Deutscher Kunstvereine, Gau Südwestdeutschland, hielt in die¬
sen Tagen in Heidelberg eine Versammlung ab , zu der die
Kunstvereine Gießen , Frankfurt , Heidelberg, Karlsruhe ,
Bruchsal, Freiburg , Stuttgart und Mannheim ihre Vertreter
gesandt hatten . In der Sitzung kam der Wunsch zum Aus¬
druck, daß Staat , Kommune und Privatpublikum an der bil¬
denden Kunst größeres Jntereffe nehmen , was für die Ent¬
wickelung kulturellen Lebens notwendig scheine . Schuld trage
nicht nur die mangelnde Kaufkraft , die Wohnungsnot , die sich
zersplitternden Kunstrichtungen, sondern vor allem auch eine
einseitige Bevorzugung anderer Bestrebungen , die mehr auf
sportlichem und sensationellem Gebiete liegen . Dabei ist die
Notlage der Künstler erschreckend. Die Kunstvereine , die aus
rein idealem Jntereffe der Kunst dienen, sehen sich außer¬
stande, ihre Tätigkeit in gleicher Stärke durchzuführen , wenn
nicht nach der Umschichtung der Gesellschaft den Kunstver¬
einen neue Mitglieder und von den staatlichen und städtischen
Behörden Mittel zur Durchführung ihrer Ziele zur Verfügung
gestellt Treiben . Es soll durch Eingaben versucht werden , auf
die Notlage hinzuweisen, um für die kulturellen Belange
starke Aufmerksamkeit und Unterstützung zu erreichen.

Die Bereingung der Turnlehrer und Turnlehrerinnen Ba¬
dens hielt am 31 . März und 1 . April eine Hauptversammlung
in Karlsruhe ab. Die Tagung war ausgefüllt mit der Behand¬
lung organisatorisicher Fragen und einer eingehenden Be-,
sprechung der letzten Besoldungsregelung . Die vorgenommenen
Neuwahlen hatten nachstehendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender:
Turnlehrer Fr . Neuberth , Karlsruhe ; 2 . Vorsitzender: E . Volk ,
Karlsruhe ; Rechner: Turnlehrkandidat Ratzel, Karlsruhe . Die
Besetzung des Amtes einer Schriftführerin wurde der Orts¬
gruppe Karlsruhe übertragen .

Der Bolksbund der Deutschen aus dem ehemaligen öfter »
reich -Ungarn , hielt zu Ostern in Freiburg seine viert« Bun¬
desgeneralversammlung ab. Der Bundesvorstand stellte den
Antrag , dem Volksbundgedanken eine breitere Basis zu ver¬
schaffen . Der Vertreter des Österreichischen Deutschen Volks¬
bundes vertritt die Ansicht , daß dies nur erfolgreich geschehen
kann, wenn sich der Volksbund für Baden und Württemberg
den größern Österreich-Deutschen Volksbünden angliedert .
Di« am Ostermontag fortgesetzte Tagung beschließt: Der
Volksbund der Deutschen aus dem ehemaligen Österreich-
Ungarn wird Mitglied des Österreichisch -Deutschen Volksbun¬
des , Sitz Berlin . — Der Anschluß erfolgte einstimmig . Di«
Wahl d« S Landesverbändsvorstandes fiel einstimmig auf den
bisherigen Bundesvorstand ; der Sitz des Landesvorstandes
ist Karlsruhe . Mit dem Wunsche , daß die viert« General¬
versammlung « in Markstein in der großdeutschen Bewegung
sein möge , schloß der Vorsitzende , Hans Riedl , Karlsruhe , die
Generalversammlung .

Falsche 20 Mark -Reichsbanknotcn
Es ist wiederholt vor der Annahme von Nachbildungen

der Reichsbanknoten über 20 Reichsmark mit dem Ausgabe¬
datum : 11 . Oktober 1924 gewarnt worden ; trotzdem konnte
der gewerbsmäßige Verbreiter dieser Noten bis jetzt noch
nicht gefaßt werden. In letzter Zeit setzt der Falschgeldver¬
breiter seine Falsifikat« hauptsächlich in Geschäften, die in
der Nähe von Bahnhöfen liegen, ab. Es wird daher die Ge¬
schäftswelt erneut ersucht , diesen Falschnoten besondere Auf¬
merksamkeit zu schenken und den Verbreiter der Polizei oder
Gendarmerie zu übergeben.

Die hauptsächlichsten Merkmale dieser Falschnoten seien in
nachstehendem kurz wiedergegeben:

Di« Noten bestehen aus zwei zusammengefügten Blättchen ,einem kräftigeren , leicht gelb getönten , und einem hauch¬
artigen , bräunlich gefärbten Deckblatt. .Di« Pflanzenfasernfind durch falsche, zwischen di« Blättchen gelagerte , dünne
Fasern ersetzt . Die Vorderseite zeigt ein gröberes , ver¬
wischtes Gesamtbild. Das mangelhaft nachgebrldet« Frauen¬
bildnis kennzeichnet die Fälschung auffällige Die Nummern
der Noten find veränderlich ; dagegen findet sich di« Serien¬
nummer „ E" in allen Falschnoten.

Brurze Aacbricbten aus Laden
Schwetzingen , 7 . April. Wie die „Schwetzinger Zeitung " be¬

richtet, hat der Schloßgartenbeirat bei der Domänenverwal¬
tung beantragt , die Eintrittspretfr für de« Schloßgarten ab
1 . Mai an Sonntagen und Werktagen einheitlich auf 30 fftpf
herabzusetzen. Kinderkarten sollen künftig 15, Schülerkarten
(bei Sammelbesuchen) 10 kosten. Für die Wiederherstel¬
lung des berühmten BogelbadeS im Schloßgarten sollen im
nächsten Voranschlag Mittel vorgesehen werden.

DZ . Pforzheim, 7 . April. Die Badische Knnftgewerbeschnle
in Pforzheim ist im Wintersemester 1927/28 von zusammen
181 Schülern besucht worden. Die Anmeldungen für das
nächste Semester umfaffen ungefähr 200 Schüler .

Titisee, 7. April. Im Jahresbericht des Badischen Schwarz¬
waldvereins lesen wir über den Feldbergturm : Im Feldberg¬
turm wurde der Kachelofen des llnterkunstsraumes neu auf¬
gesetzt . Das Treppengeländer , die T -Träger und die Turm -
senster wurden mit Ölfarbe gestrichen . Der bauliche Zustan¬
des Turmes macht der Vereinsleitung unverminderte Sorgen .
Sobald die Mittel dafür aufgebracht werden können , soll die
Teraffe umgedeckt werden. Dann müssen Worte angelegt und
eine Wafferleitung zum Turm gelegt werden . Wegen der Be¬
schaffung^

von elektrischem Licht ist der VerwaltungSausschutzmit den übrigen Jntereffenten in Verhandlung getreten . Im
abgelaufenen Jahr wurde der Turm von rund 24 600 Per -

®ori°*)re rund 22 000 ) bestiegen, eine Zahl , in die
die Mitglieder des Vereins ; die kein Eintrittsgeld bezahlten ,
nicht einberechnet find . Das Eintrittsgeld brachte 4928,30 Mt .

Aus der Landeshauptstadt
T«desf« ll. Im Alter von 80 Jahren ist hier Finanzrat a . D.

schlechter gestorben. Der Verstorben« war 1889 Salinenver¬
walter in Dürrheim , 1894 Oberzollinspeitor in Lörrach und
Wurde 1902 in Karlsruhe zum Finanzrat ernannt .

Der diesjährige „Jahrmarkt für Jung und Alt". In derStadt . Ausstellungshalle sind fleißige Hände wieder einmal
an der Arbett , um die Vorarbeiten zu schaffen für den dies-
jährigen „Jahrmarkt für Jung und Alt" . Am 28 . April soller beginnen . Es gibt wohl manchen in Karlsruhe , der fragenwird , warum auch 1928 ein Jahrmarkt veranstaltet wird ,nachdem das Fest im vergangenen Jahre einen Reingewinnvon nahezu 32 000 Ml gebracht hat . Es ist uns allen be¬
kannt , daß die hiesige Stadtverwaltung , der DonaueschingerGerneiuderat zusammen mst seinen Einwohnern und nicht zu¬
letzt die Karlsruher Bevölkerung sehr viel getan haben , um
den Bau des Kindersolbades in Donaueschingen zu verwirk¬
lichen . Die Voraussetzungen für die Erstellung des Haus¬
baues selbst sind jetzt gegeben . In der allernächsten Zeit wird
mit dem Bau begonnen. Dann steht nach kurzer Zeit — auch
das geht im Rhythmus der heutigen schnelllebigen Zeit — das
Haus . Wohl bedeckt mit einem schützenden Dach , während fest
verkittete Fenster der Unbill der Witterung den Eintritt verweh¬
ren . Was ist aber ein .Haus — ein Kinderbad ohne Innen¬
ausstattung . Noch keine Tapete — kein Bett — kein Schrank— kein Stuhl — kurz, die gesamte Innenausstattung fehlt
noch vollständig. Datz bei dem Bau selbst Hunderttausende
gebraucht werden, ist nicht verwunderlich. Selbstverständlich
belasten derartige Beträge die Wirtschaft. Aus diesem Grunde
ist es notwendig , daß die hauptsächlichsten Gelder für die Ein¬
richtung durch Wohltätigkeitsveranstaltungen gesammelt wer¬
den müsien . Im Gegensatz wird man diesmal das Fest auf die
Ausstellungshalle allein beschränken . Die Grundgedanken deS
diesjähr . Jahrmarktes sind ganz anders wie ' im vergangenen
Jahre . Es mußte etwas Neues , in Karlsruhe noch nicht Da¬
gewesenes veranstaltet werden, um sich das Interesse des Pub¬
likums zu sichern .

Eisenbahnunglück. Samstag nachmittag gegen 16,20 Uh «
wurde auf dem Überweg beim Wärterposten 12 a der Strecke
Breiten —Bruchsal zwischen den Bahnhöfen Breiten —Gon -
delsheim ein der Firma Benz in Gaggenau gehöriger Last¬
kraftwagen durch einen Güterzug erfaßt und zur Seite ge¬
schlendert . Der Kraftwagenführer und sein Begleiter wurden
leicht verletzt, so daß sie noch kurzer Behandlung im Kran¬
kenhaus Breiten die Heimreise antreten konnten. Der Kraft¬
wagen ist stark beschädigt . Die Schranke war durch den dienst¬
tuenden Beamten versehentlich nicht geschloffen werden.

Badisches Landestheater . Am Mittwoch, den 11 . April ge¬
langen Kurt Goetz vier Einakter „Seitrnsprüngr ", am Don¬
nerstag , den 12 . April Gerhart Hauptmanns Schauspiel «Fuhr¬
mann Henschel " und am Samstag , den 14. April Ibsens
„Kronprätendenten " zur Wiederholung,. — Im Konzerthaus
geht am Sonntag , den 15. April der Schwank „Unter Ge -
schästSausficht " zum drittenmal in Szene .

verschiedenes
FrühlingSwetter

pr . Berlin , 10. April . (Tel .) Heute vormittag 11 Uhr
herrschten in Berlin 18 Grad im Schatten. Es kann mill
Sicherheit darauf gerechnet werden, datz das Quecksilber heul »
zum ersten Male in diesem Frühsahr 20 Grad Celsius er¬
reichen wird . i

Großfener in München
WTB . München» 10. April. Am Ostersonntag früh gegei,

3 Uhr brach in dem Wohn- und Restaurationsgebäude dev
Hackerbranerei A .-G. in der Baherstratze ein Großfeuer aus ,
das in den zahlreichen Holzvertäfelungen reiche Nahrung fand
und großen Schaden anrichtete. Durch zwei Fenster des erster,
Stockes wurden vier Frauen und ein Säugling über eine Lei¬
ter gerettet .

Rener Weltrekord im Dauerschwimmen
WTB . Hamburg , 10. April. (Tel .) Der deutsche Schwimme»

Kemmerich befand sich heute vormittag um 1QK Uhr bereits
B8ü Stunden im Wasser . Er hat damit den von ihm selbst
ausgestellten Weltrekord im Dauerschwimmen bereits um
Stunden überboten . Da sich der Schwimmer auch weiterhin
in glänzender Verfassung befindet» ist anzunehmen , datz er
seine Absicht , 60 Stunden zu schwimmen , durchführen kann .

'

Bluttat eines französischen Zollbeamten
WTB . Namborn (Trier ), 10. April. In einer hiesigen Wirt ,

schast kam es am Samstag zwischen einem Zollbeamten und
einigen Gästen zu einer Auseinandersetzung. Der Zöllner
entfernte sich darauf , kehrte aber nach kurzer Zeit zurück und
schoß ohne weiteres den jungen Arbeiter Trapp nieder . Der
Tod trat sofort ein . Ein zweiter Bürger erhielt einen Schutz
in den Hals . Ter Zollbeamte begab sich darauf in seine Woh¬
nung und schotz auf seine Verfolger mit einem Karabiner und
einem Revolver . Darauf steckte er seine Möbel in Brand . AIS
die Landjäger die Tür erbrachen, fanden sie den Franzosen
tot in seinem Zimmer liegen.

Roch kein Aufstieg der „Bremen" zum Ozeanflug
WTB . Dublin , 10. April. (Tel . ) Der geplante Rtlantik -

flug der „Bremen " von Dublin nach New Aork wird, wie ge¬meldet wird, heute nicht ausgeführt , da die Wetterbedingungen
in der Mitte des Atlantischen Ozeans sehr ungünstig sind.
Nach den gestern abend eingetrosfenen Wetterberichten herrschteüber dem Atlantischen Ozean ein Gegenwind von 80 Stunden¬
kilometern .

Schwerer Sturm auf dem Atlantik
Rach Funksprüchen von Dampfern herrscht auf dem Atlan¬

tischen Ozean schwerer Sturm . Der „Leviathan" ist am Sonn¬
tag in New Uork schwer beschädigt in Dock gegangen. Don¬
nerstag nacht hatte eine ungeheuere Woge den 85 Fuh über
der Wasserlinie am Vormast befindlichen Scheinwerfer zer¬trümmert . Die Rettungsboote wurden zerstört und durch
einen gebrochenen Ventilator drangen Wasiermaffen in einen
Teil der Paffagierräume dritter Klaffe .

8 Personen im Eomersee ertrunken
WTB . Com», 10. April. Ein mit 20 Ausflügler » besetztesMotorboot kenterte infolge Steuerschadens auf dem Comersee.Etwa acht Personen ertranken . Währnd der Fahrt des Mo¬

torbootes löste sich das Steuer . Zwei erschreckte Frauen stürz¬ten sich in den See . Bei dem Versuch einiger Paffagiere , sie
zu retten und durch die Panik der anderen Insassen schlugdas Boot um und sank . Ein anderes Boot eilte sofort voi ,
Como herbei und nahm die Schiffbrüchigen auf . Die beide »,
Frauen und sechs junge Leute werden vermißt.

Opiumfund in einem Eisenbahnzug
WTB . London, 10. April. (Tel . ) „Daily Mail berichtet au -

Jaffa : Als der Zug, in dem die Tochter des Königs von Eng¬
land , Prinzessin Marh , am Mittwoch von Kairo nach Jeru¬
salem reisen scül , in Haifa durchsucht, wurde, bevor man ihn >
nach Kairo führte , wurde eine beträchtliche Menge Opium i» i
dem Zuge entdeckt. Eine polizeiliche Untersuchungist im ®ong » ,



Eröffnung von Kontokorrentkonten
mit und ohne Kreditgewährung

© 7338oÄ ”ws Rheinische Creditbank * Filiale Karlsruhe
Bonndorf . M .861
Handelsregister A Nr . 3:

Die Firma lautet jetzt:
Oskar « lbrrcht Nachfolger,
Alfons Büche , Bonndorfj . Schw. Inhaber ist Al¬
fons Büche, Kaufmann ,
Bonndorf i. Schw.

Der Übergang der in
dem Betriebe des Ge¬
schäfts begründete, , For¬
derungen und Verbindlich¬
keiten ist bei dem Erwerb
des Geschäfts durchAlfons
Büche ausgeschlossen.
Bonndorf , 23 . März .1928 .

Bad . Amtsgericht.
Bruchsal. M .862

HandelsregistereintragA Bd. III O.-Z. 2, Firma
Albert L. Schnauffer ,
Bahnhof -Hotel Friedrichs¬
hof. Bruchsal. InhaberAlbert Ludwig Schnauffer ,
Hotelier in Bruchsal.

Bruchsal, 19. März 1928.
Amtsgericht. I .

Bruchsal. M .883.
Handelsregistereintrag 8

I 58, Firma Holzindustrie
Bruchsal, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Bruchsal . Nach dem Be¬
schlüsse der außerordent¬
lichen Generalversamm¬
lung vom 6. August 1926
ist das Stammkapital von
mmm — auf 100000
M — herabgesetzt.

Bruchsal, 3. April 1928 .
Amtsgericht I .

Bühl . M .870
HandelsregistereintragA Band II O.-Z. 37, Fir¬ma Robert Krups , Zweig¬

niederlassung Bühlertal ,Sitz der Gesellschaft Wald
bei Solingen : Der persön¬
lich haftende Gesellschafter
Fritz Krups ist durch sei¬nen am 17. 2. 1927 erfolg¬ten Tod aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden. An
seiner Stelle sind vier wei¬
tere Kommanditisten in die
Gesellschaft eingetreten .
Bühl , den 22 . März 1928 .Bad . Amtsgericht.
Bühl . M .871

HandelsregistereintragL I O .-Z. 27, Firma Har¬
ter & Engelhardt , G . m . b.H. in Bühl : Durch Gesell-
schafterbeschlutz vom 14. 3.
1928 ist der Sitz der Ge¬
sellschaft von Bühl nach
Äeufreistett , Amt Kehl,verlegt ; dementsprechend
ist § 1 des Gesellschafts.
Vertrags geändert worden.
Bühl , den 22. März 1928 .Bad . Amtsgericht.
Ettrnheim . M .861

HandelsregistereintragAbt. B Nr . 3, Holzindu¬
strie, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Etten -
heim : Dem KaufmannAlbert Schmitt zu Etten -
heim ist Prokura erteilt .
Ettenheim , 21 . März 1928 .Bad . Amtsgericht. _Freibnrg . M .877 .
Handelsregister Freiburg .A Bd. IX O .-Z. 346 :
krafft & Co ., bisher in
Düsseldorf, hat den Sitz
nach ^ -challstadt bei Frei¬
burg verlegt . Gesellschaf¬ter der am 27 . Oktober
1926 begonnenen offenen
Handelsgesellschaft sind

Friedrich und Hellmuth
Krafft , beide Kaufleutein
Schallstadt . Am 12. März1928 .

A Bd. VIII O.-Z . 151 :Firma F . Wilhelm Gabel -man », Freiburg , ist er¬
loschen. Am 12. März1928 .

A Bd . IX O .-Z. 129 :Firma Mathilde Köhler,Freiburg , ist erloschen,ebenso die Prokura desEmil Köhler. Am 13 .März 1928.
A Bd . IX O .-J . 347 :Motorradbau Luwe, Kir -nrr 8c Weber, Freiburg .

Gesellschafter der am 10.März 1928 begonnenen

Lentral - Dandels - Megtster kür Waden .offenen Handelsgesell¬
schaft sind Josef Kirner ,Mechaniker in Kappel bei
Freiburg , und Anton We¬ber, Mechaniker in Frei¬
burg . Am 13. März 1928 .

A Bd . IX O .-Z . 348 :
Firma Emil Berltnger ,Freiburg . Inhaber istEmil Berlinger , Kauf¬mann in Freiburg . Am14. März 1928 .

A Bd . I O .-Z . 139 :
Firma Silas Meher &
Söhne , Freiburg . Die
Prokuren des Hermann
Lichtenberger u . des Her -
mairn Hanloser sind er¬
loschen . Am 16 . März1928.

A Bd . VII O . -Z . 161 :
Firma Erwin Stroh ,Freiburg , ist als Einzel¬firma erloschen. Am 16.März 1928 .
A Bd VIII O .-Z . 229 :

Firma Frieda Menzel ,Freiburg , ist erloschen,ebenso die Prokura desWilliam Fortzbohm. Am16. März 1928 .
A Bd. V O .-Z . 303:Firma Peter I . Hauser ,Freiburg , ist erloschen.Am 16. März 1928 .A Bd . IX O .-Z. 349:Firma Josef Höß, zumGroßen Meherhof, Frei¬burg . Inhaber ist Jos .Höß, Restaurateur in

Freiburg . Am 16. März1928.
A Bd . VII O .-Z . 254 :Die unter der Firma„Polygraphik ", BereinigteKunstanstalt und Klischee¬fabrik Schüler & Co. in

Freiburg bestehende Kom¬
manditgesellschaft ist durchdas Ausscheiden des Kom¬
manditisten aufgelöst. Der
bisherige persönlich haf¬tende GesellschafterGustavSchüler »st jetzt alleimger
Inhaber der Firma . Die
Firma ist geändert in
„Bereinigte Kunstanstaltund Klischeefabrik Scha¬ler & Co " . Am 17. März

A Bd . VII O .-Z . 86 :Firma Paul Dinser in
Freiburg lvurde im Han¬delsregister gelöscht . Am19. März 1928.A Bd. VI O .-Z . 91 :Firma Otto Sanier , Frei¬burg : Inhaberin ist jetztOtto Saaler Ehefrau ,Emma geb. Saaler , in

Freiburg . Die Firma istinfolge Umwandlung ineine Gesellschaft mit be¬schränkter Haftung als
Einzelfirma erloschen. Am20. März 1928 .A Bd. VIII O .-Z . 231 :Firma Alois Hadwiger,Freiburg , ist erloschen.Am 20. März 1928 .8 Band I O .-Z . 63:Süddeutsche Schreibmaschi¬nen - und Bureaueinrich¬

tungsgesellschaft mit be¬schränkter Haftung in
Freiburg hat durch Ge¬

sellschafterbeschlutz vom23. September 1926 das
Stammkapital auf 50 000
Reichsmark herabgesetztunter entsprechender Än¬

derung des Gesellschafts¬
vertrags . Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfol¬gen jetzt im Reichsanzei¬
ger . Am 13. März 1928 .8 Band V O .-Z . 47 :Bauhütte Freiburg i. Br .,Gemeinnützige Baugesell¬
schaft mit beschr. Haftungin Freiburg : An Stelledes ausgeschiedenen Karl
Schwarz ist ArchitektKurtScholle in Freiburg als
Geschäftsführer bestellt.Am 13. März 1928 .8 Band V O .-Z . 26:Oberrheinische Kohlen¬handels - Gesellschaft mit

beschränkter Haftung in
Freiburg : Die Prokurades Walter Kleemann ist
erloschen. Am 14. März1928 .

8 Bd. III O .-Z . 63 :Die Firma Silas MeyerSöhne & C»., Gesellschaftmit beschr. Haftung in
Freiburg , hat durch Ge¬
sellschafterbeschlutz vom 3.
März 1928 Ziffer VI des
Gesellschaftsvertrags hin¬
sichtlich der Vertretungs¬
befugnis geändert : Die
Gesellschaft wird vertre¬ten entiveder durch zwei
Geschäftsführer zusammenoder durch einen > Ge¬
schäftsführer zusammenmit einem Prokuristen .Am 16. März 1928 .

8 Band IV O .-Z ., 42 :Die Vertretungsbefugnisdes Liquidators der Reuen
Papierspulen - «ud Hül¬

senfabrik, Aktiengesell¬
schaft in Freiburg , ist be¬endet, die Firma erloschen.Am 16. März 1028.8 Band VI O .-Z. 11 :
Jmpreva Holzimprägnie¬
rung und Holzverwertung ,
Aktiengesellschaft mit dem
Sitz in Freiburg i . Br .
Gegenstand des Unterneh¬mens ist : a) die Herstel¬lung und der Vertrieb von
Leitungsmasten , Schwel¬len sowie von Holz, Me¬tall - und chemischen Er -
zeugnissen aller Art7 fer-r»er der Betrieb bonSäge -und Holzkonservierungs¬werken unter Übernahmeder bisher von der Gebr .
Himmelsbach A.-G . undvon der Gesellschaft fürHolzhandel m. b. H. in
Freiburg i. Br . betriebe¬nen Fabrikations - u . Han¬
delsgeschäfte; d) die Vor¬
nahme aller Geschäfte,welche sich in irgendeiner
Weise auf diese oder ver¬wandte Herstellungen be¬
ziehen ; c) die Beteiligungan gleichen oder ähn¬lichen Unternehmungen .Das Grundkapital beträgt2 Millionen Reichsmark.
Vorstandsmitglieder sind :
Kaufmann Waldemar

Dinner in Freiburg i . Br .,Kaufmann Carl Hubingin Charlottenburg und
Kaufmann Otto Jlein in
Ratiborhammer . Der Ge¬
sellschaftsvertrag ist am24. Februar 1928 mit
Nachtrag vom 6. März1928 festgestellt. Die Ge¬

sellschaft wird rechtsver¬bindlich, insbesondere in
bezug auf die Zeichnungder Firma , vertreten :1. ivenn der Vorstand auseiner Person besteht, durchdiese; 2. wenn der Vor¬stand aus mehreren Mit¬
gliedern besteht, entweder
durch zwei Vorstandsmit¬
glieder oder durch ein

Vorstandsmitglied und
einen Prokuristen ; 8.gleich-
gültig , ob der Vorstandaus einer Person oderaus mehreren Mitgliedernbesteht, durch zwei Pro¬kuristen . Stellvertretende
Vorstandsmitglieder ste¬hen in Beziehung auf die
Vertretungsbefugnis den
ordentlichen Mitgliedern
gleich . Die Zeichnung fürdie Firma geschieht in der
Weise, datz die Zeichnen¬den der schriftlich oder auf
mechanischem Wege her¬gestellten Firma der Ge¬
sellschaft ihre Namensun¬
terschrift beifügen . Das
Grundkapital zerfällt in2000 auf den Inhaberlautende Aktien zum
Nennbetrag von je 1000
Reichsmark, die zum
Nennbetrag auSgegebenwerden. Die Gründer der

Gesellschaft, »velche sämt¬liche Aktien übernommen
haben, sind : 1 . die FirmaGebr . Himmelsbach, Ak¬
tiengesellschaft in Frei¬burg in Konkurs, vertre¬ten durch die Konkursver¬walter Rechtsanwalt Dr.
Alfred Waller in Berlinund Kaufmann Waldemar

Dinner in Freiburg ;2. die Gesellschaft für
Holzhandel mit beschränk¬ter Haftung in Freiburg ;3. Kaufmann PaulSchroedter in Berlin ; 4.
Kaufmann Rudolf Jo¬nas in Berlin - Steglitz ;5. Kaufmann Fritz Bitt -
cher in Berlin -Pankow .Der erste Aufsichtsrat be¬
steht aus folgenden Per¬sonen : Geheimer Lega¬tionsrat l)r. Walter Frischin Berlin , BankdirektorKarl Euler in Freiburg ,Kaufmann Albert Vowin¬kel in Charlottenburg ,Kaufmann Karl Richtbergin Berlin - Grunewald ,Rechtsanwalt Or. HugoIsrael in Berlin , Kam¬

merpräsident Kurt von
Schwarzkopf in Ratibor .
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen imDeutschen Reichsanzeiger .Die Gebr . Himmelsbach
Aktiengesellschaft in Kon¬kurs bringt Grundstückeim Gesamtwert von2 855 000 Mi , wovon durch
Schuldübernahme belegtsind 1 280 137 Ml 15 <% ?;für die restlichen 1574 862Ml 85 gipf gewährt die
Gesellschaft nominell1674 000 Ml Aktien zumNennwert , und vergütet862 Ml 85 Mpf in bar .Die Firm ^ Gebr . Him¬melsbach Aktiengesellschaftin Konkurs bringt fernerfolgende Gegenstände zuden beigesetzten Preisenmit Nutzungen und La¬sten ab 1. Januar 1928ein : das -technische Inven¬tar auf den Werken ein-

schlietzlich aller zur Kon¬kursmasse gehörenden ge¬werblichen Schutzrechte,Erfindungen und Ge¬
heimverfahren 130 000KÄ,Utensilien 75 000 Ml , Kes¬selwagen 140 000 Ml ,Kraftfahrzeuge 25 000 Ml ,zusammen 370 000 Ml .Für diese 370000 M ge-währt die Gesellschaft no¬minell 370000 Ml eigeneAktien zum Nennwert .Die Gesellschaft für Holz¬handel m . b . H. in Frei¬burg i . Br . bringt in dio

Aktiengesellschaft das von.ihr betriebene Unterneh¬men nebst Firmenrecht u.ihre gesamten Aktiven u.Passiven auf Grund der
Bilanz per 31 . Dezember1927 ein. Die Aktienge¬
sellschaft gewährt für die
Einbringung von 3 736 818Ml 71 abzüglich der

übernommenen Passivenvon 3 711818.71 Ml , also
für 25 000 Ml Nettoein¬
bringungswert nominell
25 000 Ml ihrer Aktien
zum Nennwert . Von den
mit der Anmeldung der
Gesellschaft eingereichten
Schriftstücken, insbesonderevon dem Prüfungsberichtdes Vorstands , des Auf¬sichtsrats und der Revi¬
soren, kann bei dem Re¬
gistergericht, von dem Prü¬fungsbericht der Revisorenauch bei der Industrie - u.
Handelskammer FreiburgEinsicht genommen wer¬den. Am 19. März 1928.

8 Band VI O .-Z . 12 :
Firma Ott » Saaler , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung mit dem Sitz in
Freiburg . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 14.März 1928 festgestellt. Ge-
genstand des Unterneh¬mens ist der Erwerb undder Fortbetrieb des bis¬
her unter der FirmaOtto Saaler in Freiburgbetriebenen Geschäfts,
Projektierung und Liefe¬
rung von Spezialmaschi¬nen und Apparaten für
Wafserkrastanlagen u . dgl.sowie der Handel mit die¬
sen. Zur Erreichung die¬
ses Zwecks ist die Gesell-

><yaft
oder oesugr, gceicyarnge_ ähnliche Unterneh¬
mungen zu erwerben , sichan solchen zu beteiligen ».
Zweigniederlassungen zuerrichten . Das Stammka¬
pital beträgt 20000 Ml .
Geschäftsführer sind :Otto Saaler , Ingenieurin Freiburg , und WillyHirner , Ingenieur in Rie¬

hen b. Basel , beide mitdem Recht der Einzelzeich¬nung . Die Vertretung der
Gesellschaft erfolgt durcheinen oder mehrere Ge¬
schäftsführer . Ist nur ein
Geschäftsführer vorhan¬den, so vertritt dieser die
Gesellschaft. Beim Vor¬
handensein mehrerer Ge¬
schäftsführer wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durcheirren Geschäftsführer undeinen Prokuristen vertre¬ten . Es kann jedoch durchBeschluß der Gesellschaf ,
terversammlung beim

Vorhandensein mehrerer
Geschäftsführer einem Ge¬

schäftsführer das Rechtzuralleinigen Vertretung der
Gesellschaft verliehen wer¬den. Die Zeichnung der
Gesellschaft geschieht inder Weise, daß der Zeich¬nende der Firma der Ge¬
sellschaft seine Namens .
Unterschrift beifügt . Die
Gesellschafterin Frau Em-ma Saaler in Freiburgbringt die Firma OttoSaaler dergestalt in dieGesellschaft ein, datz dasGeschäft ab 1 . März 1928als auf ihre Rechnung ge¬führt angesehen wird . DieFirma Otto Saaler unddie von ihr bisher ent-tvorfenen Maschinen undApparate nach eigenerZeichnung werden von derGesellschaft übernommen" " Wertanschlag von 4000Ml und werden wie obenauf die Stammeinlage derFrau Saaler verrechnet.Bekanntmachungen der Ge¬sellschafterfolgen im Deut -

-Ä^ .̂ ' ^ trnöeiger. Am20. Marz 1928.
Lahr . M .863

Handelsregister LahrAbt. A Bd. I O .-Z . 190.Firma : I . Bl»ch in Lahr .Die offene Handelsgesell¬
schaft ist durch Tod des
Gesellschafters Jfac Blochaufgelöst und das Geschäftmit Aktiven und Passivenauf den bisherigen Gesell¬schafter Leopold Blochübergegangen .

Lahr , 16. März 1928 .
_ Amtsgericht.
Lörrach. M .864

Handelsregistereinträge :
Vom 8. März 1928 :

„Carl Unverzagt Rachf.",Lörrach : Die Kaufleute
Erich Haumann und Adolf
Knoblauch sind aus der
Gesellschaft ausgeschieden.Der Kaufmann Ludwig

Friedrich Krafft in Fahrn -
au ist in das Geschäft als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetreten .Die Firma der offenen
Handelsgesellschaft wurdein „Maier & Krafft " ge¬ändert .

Vom 19. März 1928 :
„Friedrich Schmidberger",Kandern : Das Geschäft ist
auf Friedrich Schmidberger

Witwe, Emma geb .
Häusle , in Kandern über¬
gegangen, die es unter
unveränderter Firma fort - ,
führt .

Lörrach, 20 . März 1928.
Bad . Amtsgericht. I .

Offenbur, . M .892
HandelsregistereintragAbt. A Bd. I O .-Z . 126 :

Firma Josef Menzer , Mö-
belmagazin in Offenburg .
Das Geschäft samt Firma
ist auf den Sohn Josef
Menzer , Tapeziermeisterin Offenburg , übergegan¬
gen, der die seitherige Fir¬
ma unverändert weiter¬
führt .
Offenburg , 23. März 1928.Bad . Amtsgericht.
Offenburg . M .872

HandelsregistereintragAbt. 8 Band I O .-Z. 2 :
Brauerei v»rmalS M . Ärm -
bruster & Cie„ Aktienge¬
sellschaft , Offenburg : Di -
rektor Franz Litsch in Of¬
fenburg ist in den Ruhe¬
stand getreten u»»d aus
dem Vorstand ausgeschie¬den. Offenburg , den 29.
März 1928 . Bad . AmtS-
geeicht.
Radolfzell. M .891

Handelsregistereintrag8 Band I O .-Z. 67 bei der
Firma Jntercontlnentale

Aktiengesellschaft für
Transport - und Verkehrs¬
wesen — Zweigniederlas¬
sung Singen — HauptsitzBerlin : Verlegung des
Hauptsitzes von Berlin
nach Hamburg ; Änderungder Firma in Lasten u. Co.
Aktiengesellschaft ; Vor¬
stand Eugene May , Kauf¬mann in Hamburg ; Ge¬

neralversammlungs¬
beschlutz vom 7. Dezember1927 ; Änderung des Sta¬tuts in 8 1 (Firma und
Sitz) und § 11 (Aufsichts¬
ratsvergütung ) : die Ver-
tretungsbefugnis des Vor¬
standsmitglieds Z. I . Lu¬cius ist beendet. Die Zweig¬
niederlassung ist aufgeho¬ben,
Radolfzell, 23 . März 1928 .Bad . Amtsgericht.
Schwetzingen. M .878 .

HandelsregistereintragAbt. A Band 111, unterO .-Z. 173 — Klotz & C».in Schwetzingen — : Die
offene Handelsgesellschafthat am 26 . Februar 1928
begonnen . Persönlich haf¬tende Gesellschafter sind :Kurt Klotz, Kaufmann , u.Paul Brück, Kaufmann ,

beide in Forst (Lausitz).Dem Kaufmann Ludwig
Koch in Schwetzingen istProkura erteilt . Zur Ver¬
tretung der Gesellschaftsind die Gesellschafter nur
gemeinschaftlich berechtigt.(Tabakfabrikate .)

Schwetzingen, den
23. März 1928.

Amtsgericht I .
Schwetzingen. M .845

HandelsregistereintragAbt. 8 Band I zu O .-Z.24 — Schwab & HartungG. m. b. H. in Schwetzin¬gen — : Johann Hartungist als Geschäftsführer
ausgeschieden.

Schwetzingen,den 19. März 1928.Bad . Amtsgericht. I .

Mischer Landest-Mer
Mittwoch, 11. April 1928
*B 21 Th .-Gem . 101 - 300

SeiteOrönge
von Kurt Goetz

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden
Die Taube in der Hand

Balthasar DahlenÄdolar LeitgebAlice Bertram
Beatrice Ouaiser

Der Hund im Hirn
Profeffor v- d- Trenck
Frau Professor Mieten -
Tittori Brand
Johann Prüter

Tobby
Herr SchulzeFrau Miller
Bobby Kloeble
Tobby Höcker
Stubenmädchen Genter

Minna Magdalena
Pwfessor Müller
Frau Professor ZieglerSack Her»Minna Rademachet
Anfang20 Ende 22'/,I . Rang und I . Sperrsitz5 m

Do . 12 . April :
Fuhrmann Henschcl

Fr . 13 . April : Mignon

WaldstraBe 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr

Die grolle

REVUE
vom Gr . Schauspiel¬

haus ; Berlin .

Heute abend wurde mein lieber Mann

Forstrat
Friedrich Cadenbach
nach langem Leiden im 60. Lebensjahre durch einen sanftenTod in die ewige Heimat abberufen.

Baden - Baden , Ostersonntag , den 8 . April 1923 .
In tiefem Schmerz :

Emilie Cadenbach , geb. Brückner
Die Bestattung findet Mittwoch , den ii . April , nachmittags Z Uhrvon der Friedhof slcapelle in Baden -Baden aus statt .
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